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Vollzug Kampagne «Sichere Elektrizität»
5 + 5 lebenswichtige Regeln im Umgang mit Elektrizität

Die Gefahr der Elektrizität wird immer wieder unter-
schätzt, da sie unsichtbar und geruchlos ist. Personen, 
die im Umfeld elektrischer Anlagen arbeiten, müssen 
deshalb immer wieder für die Gefahren der Elektrizität 
sensibilisiert werden.

In den letzten 5 Jahren hatte das 
ESTI stets mehr als 110 Elektrounfälle 
pro Jahr abzuklären. Das Risiko, bei ei-
nem solchen sein Leben zu verlieren, ist 
50-mal höher als bei anderen Unfällen. 
Dies zeigt sich auch wieder 2013 mit 6 
tödlich verlaufenen Elektrounfällen. 
Auch diese Tatsache ist Grund für die 
gross angelegte Kampagne «Sichere 
Elektrizität», die sich an die rund 
100 000 Beschäftigten richtet, die im 
Umfeld elektrischer Anlagen arbeiten. 
Am meisten betroffen sind Mitarbei-
tende und Vorgesetzte von Elektroins-
tallations- und Elektrokontrollunterneh-
men, Betriebselektriker sowie Netzbe-
treiber.

Vollzug Kampagne «Sichere 
Elektrizität» 
2013 wurden rund 18 700 Instrukti-

onsmappen, 73 600 Leporellos und 
23 450 Post-its mit den 5 + 5 lebenswich-
tigen Regeln im Umgang mit Elektrizität 
verteilt. Es geht nun darum, die Durch-
dringungstiefe festzustellen. Das Ziel für 
2013 war, dass 80% der Mitarbeitenden 
die lebenswichtigen Regeln kennen und 
sie konsequent einhalten.

Das ESTI hat in einer ersten Phase 
Netzbetreiber, Elektroinstallationsbe-
triebe und  Industrie-/Gewerbebetriebe 
besucht. Es hat sich gezeigt, dass das 
hochgesteckte Ziel noch nicht erreicht 

wurde. Ca. 50% der Mitarbeitenden und 
Vorgesetzten haben zwar von der Kam-
pagne gehört, setzen sie aber nur teil-
weise um. 

Positiv ist, dass mehr als 80% der Be-
fragten mitteilten, klare Aufträge zu ha-
ben und dass sie wissen, wer die Verant-
wortung trägt. Mehr als 60% gaben an, 
dass sie für die Arbeiten geschult wurden. 

Negativ aufgefallen ist, dass der per-
sönliche Schutz vernachlässigt wird. Es 
wird nicht immer mit sicheren und intak-
ten Arbeitsmitteln gearbeitet. Weniger als 
45% der Befragten tragen die persönliche 
Schutzausrüstung; sie halten die 5 Si-
cherheitsregeln für spannungsfreies Ar-
beiten nicht ein.

Fazit
Es zeigt sich einmal mehr, dass das 

Verteilen von Unterlagen eine Sache ist. 
Die Informationen an die Basis bringen, 
damit sie umgesetzt werden, ist eine an-
dere Sache. Betriebsinhaber und Ge-
schäftsführer sind gefordert. Es genügt 
nicht, dass die Unterlagen verteilt wer-

den, sondern die 5 + 5 lebenswichtigen 
Regeln müssen angewendet und umge-
setzt werden. 

Die betroffenen Verbände müssen 
ebenfalls ihren Beitrag leisten, indem sie 
regelmässig über die Gefahren der Elek-
trizität informieren und auf die Kampa-
gne aufmerksam machen.

Das ESTI wird die Betriebsbesuche 
auch 2014 weiterführen. Ende Jahr wird 
sich zeigen, wie weit die Durchdringung 
der Kampagne stattgefunden hat und ob 
weitere Massnahmen notwendig sind.

Jeder muss wissen: STOPP sagen, 
wenn eine der 5 +5 lebenswichtigen Re-
geln nicht eingehalten ist.

 Dario Marty, Geschäftsführer

Regeln

5 + 5 lebenswichtige Regeln im 
Umgang mit Elektrizität
5 neue Regeln (Kurzfassung):
– Für klare Aufträge sorgen
– Geschultes Personal einsetzen
– Sichere Arbeitsmittel verwenden
– Schutzausrüstung tragen
– Nur geprüfte Anlagen in Betrieb nehmen
+ 5 bekannte Regeln für  
spannungsfreies Arbeiten:
– Freischalten
– Sichern
– Prüfen
– Erden / Kurzschliessen
– Schützen
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Wird eine der 5 + 5 lebenswichtigen Regeln verletzt, dann gilt: STOPP.


